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Vorwort

Mein Vortrag vor dem Konsistorium am 20./21.
Februar 2014 »Das Evangelium von der Familie«,
das unter dem gleichen Titel veröffentlicht wurde
(Freiburg i. Br. 2014), hat eine lebhafte Diskus-
sion ausgelöst. Sie hat sich leider ausschließlich
auf das letzte Kapitel über die Frage einer mögli-
chen Zulassung der wiederverheiratet Geschiede-
nen zu den Sakramenten bezogen.

Das Apostolischen Schreiben Amoris laetitia
(2016) hat die Frage von Ehe und Familie auf
der Grundlage des Evangeliums und der Diskus-
sion der beiden Bischofssynoden von 2014 und
2015 wieder den umfassenderen Horizont der
vielen drängenden gegenwärtigen Fragen zu Ehe
und Familie gerückt. Die große Mehrheit des
Volkes Gottes hat dieses Schreiben als eine
befreiende gute Botschaft von der Freude in der
Liebe lebhaft begrüßt. Bei einigen ist das Schrei-
ben, leider wieder verengt auf einen einzigen
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Punkt, Gegenstand harter Auseinandersetzung
geworden.

Unter Vermeidung jeder Polemik möchte ich
zu zeigen versuchen, dass Amoris laetitia keine
neue Lehre vertritt, sondern auf dem Boden des
Evangeliums eine schöpferische Erneuerung der
Tradition darstellt und der erneuerten Sicht des
Zweiten Vatikanischen Konzil von Ehe und Fami-
lie wie den beiden vorangehenden Pontifikaten
voll entspricht und sie zugleich vorsichtig weiter-
führt.

Unterschiedliche Schulmeinungen kann und
muss es in einer Kirche, die sich katholisch nennt,
selbstverständlich geben. Wir brauchen darum
vor Diskussionen keine Angst haben. Wir sollten
sie so austragen, dass sie der Einheit dienen und
sich als Dienst an der Freude in der Liebe erwei-
sen. Allein darum soll es in diesem Bändchen in
freundschaftlicher Verbundenheit mit allen, die
anderer Meinung sind, gehen.

Im Advent 2017 Kardinal Walter Kasper

8



Einführung

Kaum ein anderes Apostolisches Schreiben ist so
sehr erwartet worden und kaum ein anderes in
der jüngeren Kirchengeschichte hat nach seinem
Erscheinen eine so kontroverse Diskussion her-
vorgerufen wie Amoris laetitia, »Freude der Liebe«
(2016). Das Schreiben wurde erwartet, weil die
Fragen um Ehe und Familie zu den drängendsten
Fragen der Gegenwart gehören. Mit der Familie
ist, vor allem in der westlichen Welt, die Urinsti-
tution der Menschheit in eine Krise geraten. Ehe
und Familie sind die Wiege der Menschheit; mit
Ehe und Familie geht es darum um nicht weniger
als um die Zukunft der Menschheit und beson-
ders um die Zukunft Europas.

Die Erneuerung muss von der Wiege der
Menschheit und jedes einzelnen Menschen her-
kommen. Das gilt auch für die Kirche. Papst Jo-
hannes Paul II. und Papst Benedikt XVI. haben
darum erklärt: »Die Familie ist der Weg der Kir-
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